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Kapitel 1: Erin und Samantha


 


Mein letzter Tag als Schwimmbadreiniger in diesem Sommer verlief wie jeder andere Tag. Alexis und ich reinigten das Stadtbad und das zweite Schwimmbad und gingen wie immer zum Mittagessen. Ich hatte sie zu ihrem Haus abgeholt, weil Emma ihr Auto brauchte. Alexis hatte ihrer Mutter erzählt, was gestern Nachmittag bei Stella passiert war, als sie nach Hause kam. Emma rief Stella später am Abend an, aber Stella konnte nicht mit ihr sprechen, weil die Polizei noch da war. Emma sagte ihr, dass sie heute zu Besuch kommen würde. Sie war sich sicher, dass Stella die Ablenkung gebrauchen konnte.


 


Heute wäre ein Tag gewesen, an dem Stella den Pool geputzt hätte, aber wir hielten uns eine Zeit lang weit davon entfernt. Nach dem Mittagessen fuhr ich Alexis zurück nach Hause. Ich hatte noch eine Menge Dinge zu erledigen und zu packen, bevor ich morgen früh zum College aufbrach. Ich würde den Van zurücklassen müssen, damit Noah als mein Angestellter weiterhin Pools reinigen konnte. Mom und Dad würden mich fahren, also konnte ich nur mitnehmen, was in ihr Auto passte. Wenn der Unterricht begann, würde ich nach Hause kommen und den Rest meiner Sachen zusammen mit Alexis und ihren Sachen abholen.


 


Als wir an Stellas Haus vorbeifuhren, stand ein Lieferwagen mit der Aufschrift "CSI" in der Einfahrt. Emma und Stella kamen gerade die Einfahrt herunter. Ich hielt den Wagen an, Alexis stieg aus und ging zu Emmas Auto. Emma ließ ihr Fenster herunter und die beiden unterhielten sich eine Minute lang, bevor sie wieder in den Wagen stieg und ich losfuhr. Alexis drehte sich zu mir um und sagte: "Es könnte ein paar Probleme geben. Stella glaubt, dass die Polizei ihre Geschichte nicht glaubt. Sie haben die Jungs von der Spurensicherung hinzugezogen. Sie ist ziemlich aufgewühlt. Mom geht mit ihr zum Mittagessen."


 


Ich murmelte: "Scheiße. Das habe ich befürchtet. Wenn die Polizei ihr bei irgendeinem Teil ihrer Geschichte einen Strich durch die Rechnung machen würde, würde die ganze Sache wie ein Kartenhaus zusammenfallen. Fuck." Ich schlug frustriert auf das Lenkrad.


 


Alexis sagte: "Du hast einen Scheiß zu tun. Ich behalte im Auge, was mit Stella los ist, und sage dir Bescheid. Wir werden jeden Abend telefonieren, damit du es auch weißt." Ich fuhr in Alexis' Einfahrt, und sie stieg aus ihrem Sitz, kam herüber und setzte sich in meinen Schoß hinter das Lenkrad. Sie küsste mich leidenschaftlich und sagte dann: "Es wird mir gut gehen. Ich werde dich furchtbar vermissen. Ruf mich an, wenn du kannst." Sie küsste mich erneut und glitt aus meinem Schoß zurück auf den Beifahrersitz, um ihre Tür zu öffnen. Sie stand in der Einfahrt, als ich rückwärts fuhr, und wir winkten uns zu und warfen uns Luftküsse zu, als ich losfuhr.


 


Ich setzte den Wagen an Noahs Haus ab und ging zurück zu meinem Elternhaus. Ich lächelte, als ich ging. Ich hatte das schon zehntausend Mal in meinem Leben gemacht. Ich dachte an die alten Zeiten zurück, als Noah und ich fünf waren. Heutzutage würden Eltern wahrscheinlich nicht einmal daran denken, dass ihre Kinder im Alter von fünf Jahren die paar Blocks alleine laufen.


 


Zu Hause packte ich meine Klamotten in einen Koffer und mehrere Kisten mit anderen Sachen und legte sie in den Kofferraum. Ein Karton passte nicht hinein und landete auf dem Beifahrersitz. Ich war bereit zu gehen.


 


Am nächsten Morgen fuhren wir um 7:30 Uhr aus der Einfahrt. Wir hatten eine dreistündige Fahrt vor uns, und ich sollte bis zum Mittag auf dem Übungsplatz sein, ohne Polster. Wir unterhielten uns ein wenig, sahen aber hauptsächlich die Landschaft an uns vorbeiziehen. Es war ein perfekter Tag. Die Temperatur war deutlich kühler; ein Zeichen für den Wechsel der Jahreszeit.


 


Wir fanden die Wohnung, die Alexis und ich mieten würden, ohne Zwischenfälle. Ich war vorher noch nie dort gewesen. Es war eine hübsche kleine Wohnung. Dad half mir, die Kisten aus dem Kofferraum zu tragen. Ich hatte die Kisten mit den Zimmern beschriftet, in die sie kommen sollten, aber es gab nicht viele. Es gab eine Küche und ein sehr kleines Bad. Es hatte eine Duschkabine, eine Toilette und ein Waschbecken und nicht viel Platz, wenn beide gleichzeitig drin waren. Ich zog den Duschvorhang zurück und stellte mir Alexis und mich zusammen darin vor. Wir würden das schon hinkriegen. Es gab einen großen Raum, der eine Kombination aus Schlafzimmer und Wohnzimmer sein sollte. Die Bewirtung würde interessant werden. Als alles ausgeladen war, war es schon nach 11:00 Uhr.


 


Mom machte ihr Ding als Mutter, während sie anfing zu weinen. Ihr kleiner Junge war in seiner eigenen Wohnung. Ich umarmte sie und küsste sie auf die Wange, und sie tat dasselbe. Dad kam rüber und schüttelte mir die Hand, und ich zog ihn in eine Männerumarmung. Er hat sich nicht dagegen gewehrt. Er hatte sich schon daran gewöhnt. Er klopfte mir fest auf den Rücken und zog mich zurück. Auch seine Augen glitzerten, also drehte er sich um und ging zur Tür. Er sagte: "Komm schon, Mama. Unser Junge hat noch etwas zu erledigen und wir haben eine lange Heimfahrt vor uns." Sie folgte ihm zur Tür hinaus, drehte sich aber noch einmal um und warf mir einen Luftkuss zu. Sie schloss die Tür hinter sich.


 


Ich hatte vereinbart, dass Dean, einer meiner Teamkollegen, mich abholen würde, und er saß bereits in seinem Auto in der Einfahrt. Ich schnappte mir meinen Seesack und sah mir den Raum an, bevor ich die Hintertreppe hinunterhüpfte und auf den Beifahrersitz rutschte. Wir klatschten uns ab und schlugen mit den Fäusten, und er fuhr in Richtung Campus davon.


 


Auf dem Weg dorthin fragte Dean nach Alexis. Ich sagte ihm, es ginge ihr gut. Ich hatte Dean seit der wilden Abschlussorgie in Emmas Haus Anfang des Sommers nicht mehr gesehen. Ich informierte ihn über die Einzelheiten. Ich dachte, sein massives Genick würde brechen, als ich ihm sagte, dass wir verlobt sind. Er lachte und sagte: "Guter Schachzug 'Kölbchen'. Sie ist die schönste Frau, die du je kennen gelernt hast." Ich lächelte und nickte zustimmend.


 


Ich sagte: "Sie wird einziehen, wenn der Unterricht beginnt." Dean schaute ein wenig verwirrt, weil er es schon wusste. "Ich weiß. Ich dachte, sie würde auf ein Ivy League College gehen, aber das war der Plan ihres Vaters. Sie wird hier an der State University "Retail Merchandising" studieren. Dean grinste breit und hob seine Faust, damit ich wieder zuschlagen konnte.


 


Dean sagte: "Du Glückspilz. Alexis wird die schönste Frau auf dem Campus sein und sie schläft in deinem Bett." Ich grinste bei diesem Gedanken. Dean parkte und wir gingen in die Umkleidekabine. Abgesehen von den Abschlussschülern wuselten alle meine alten Teamkollegen herum. Die meisten waren nackt. Hier und da gab es ein Suspensorium, aber mehr auch nicht.


 


Ich fand meinen Spind vom letzten Jahr und leerte meinen Seesack darin aus. Von der anderen Seite des Raumes hörte ich: "Kölbchen. WIE ZUM TEUFEL WAR DEIN SOMMER?" Ich drehte mich um, um zu sehen, wer das war. Ich winkte nur jemandem zu und zog mich an. Der Trainer erschien und schrie uns an, wir sollten unsere Ärsche auf das Feld bewegen. Ich lächelte und dachte: "Das Trainingslager fängt wieder an." Wenigstens wusste ich, was mich dieses Jahr erwarten würde. Wir stürmten alle zusammen durch die Umkleidetür. Die Stollen auf dem Betonboden klangen wie eine Sinfonie von Grillen.


 


Zweieinhalb Stunden später zerrte mein Hintern von den Gymnastikübungen, den Windsprüngen und allen anderen verrückten Dingen, die sich der Trainer im Sommer ausgedacht hatte. Wir stellten uns alle in einer Reihe auf und er sagte uns, wir sollten um 17.00 Uhr wieder auf dem Feld sein, damit wir alles noch einmal machen könnten. Wir alle stöhnten unisono auf.


 


Nachdem ich mich umgezogen hatte, fuhr Dean mich zurück in die Wohnung. Wir hatten nur ein paar Stunden Zeit, bevor wir wieder an der Reihe waren, also blieb Dean und wir besuchten uns. Dean erzählte mir, dass er ein paar Mal mit Divia, einer von Alexis' Freundinnen von der "Party", ausgegangen war. Dann erzählte er mir, dass sie auf jeden Fall aufs College gehen würde und dass es keinen Sinn mehr hätte, sie zu verfolgen. Er lächelte wehmütig, als er mir erzählte, dass sie es wieder miteinander getrieben hatten.


 


Da ich in der Wohnung nichts zu essen hatte, gingen wir zu einem Fast-Food-Laden und ich verschlang einen Cheeseburger, Pommes und eine Cola. Ich fühlte mich schon besser. Dean aß zwei und holte sich danach noch mehr Pommes. Er sagte, er müsse seine mädchenhafte Figur behalten.


 


Zurück auf dem Platz spielten wir nach den Gymnastikübungen ein Sieben-gegen-Sieben-Spiel, das Spaß machte. Ich hasste die Gymnastik, aber ich verstand ihren Zweck. Zwei Stunden später setzte Dean mich ab und wir vereinbarten, das Ganze morgen zu wiederholen, nur dass wir um 9:00 Uhr morgens für drei Stunden beginnen und dann von 15:00 bis 17:00 Uhr nachmittags. Ich war zu müde, um irgendetwas anderes zu tun, als mich ins Bett zu verkriechen. Morgens ging ich früh raus und nahm mir ein Taxi, um Lebensmittel einzukaufen. Kein Auto zu haben, war eine Qual, und ich beschloss, auch hiergegen etwas zu unternehmen.


 


Als ich so im Bett lag und an die Decke starrte, rief ich Alexis' Handy an. Sie ging gleich nach dem ersten Klingeln ran. Sie schrie in ihr Telefon: "Ich vermisse dich. Ich liebe dich." Ich lächelte in mich hinein und sagte ihr dasselbe. Wir sprachen fast eine Stunde lang. Sie redete in einem Affentempo, und ich begann abzudriften. Ich entschuldigte mich, als mein kleiner Teil des Gesprächs in tote Luft überging. Sie küsste mich einfach durch das Telefon und sagte, dass wir morgen wieder miteinander reden würden. Sie legte auf, bevor ich das Gleiche tun konnte. Ich drückte auf die Endtaste des Telefons und war sofort eingeschlafen.


 


Die Übungen gingen tagelang weiter. Ich muss in Form gekommen sein, denn ich fühlte mich nicht mehr so erschöpft wie früher. Nach der zweiten Sitzung des siebten Tages ging ich sogar noch etwas essen und ein Auto kaufen. Mein Gott, ein Auto zu kaufen ist eine einzige Qual, und es dauert ewig. Drei Stunden später fuhr ich einen sechs Jahre alten Subaru Outback vom Parkplatz. Ich hatte zwanzig Tage Zeit, ihn anzumelden, was ich tun würde, wenn ich nach Hause fuhr, um den Rest meiner Sachen zu holen. Der Unterricht begann in zwei Tagen und das Fußballtraining würde nur noch am Nachmittag stattfinden.


 


Auf dem Weg zurück in die Wohnung rief ich Alexis an, um ihr die Neuigkeiten mitzuteilen. Als sie abnahm, redete sie wie im Rausch. Ich bat sie, langsamer zu sprechen, und sie holte tief Luft und begann von vorn. Sie sagte: "Wir stecken in großen Schwierigkeiten. Die Polizei hat Stella verhaftet, weil sie nicht mit ihr kooperiert hat. Sie glauben ihr nicht, was mit Ron passiert ist. Sie glauben, dass sie ihm Unterschlupf gewährt und sie absichtlich betrügt. Sie haben eine Art Beweis. Fuck Baby, ich weiß nicht, was ich tun soll. Wir können sie nicht im Gefängnis sitzen lassen, um uns zu schützen."


 


Meine Gedanken liefen auf Hochtouren. Ich hatte Angst, dass das passieren würde. Als Alexis aufhörte zu reden, um Luft zu holen, unterbrach ich sie: "Alexis. Alexis. Hör auf. Wir werden Stella nicht im Stich lassen. Ich bin erstaunt, dass sie nicht schon vorher zusammengebrochen ist. Scheiße, Baby! Ich hasse es, die ganze Geschichte zu erzählen. Es ist so peinlich für dich. Für mich auch, weil ich einfach dalag und es geschehen ließ."


 


Alexis sagte: "Ach, hör doch auf. Das muss dir nicht peinlich sein. Mit einer Pistole in den Eiern könntest du gar nichts tun. Meine Peinlichkeit ist mir egal. Stella sitzt im Gefängnis, damit ich mich nicht schämen muss. Das ist dumm. Ich werde Erin anrufen und ihr die Wahrheit sagen."


 


Ich dachte einen Moment darüber nach und sagte: "Das ist wahrscheinlich die beste Lösung. Ich kann mir nichts Besseres vorstellen. Tu es. Lass mich wissen, wie es läuft. Ach, Mist. Ich hoffe, du sitzt nicht im Knast neben Stella."


 


Alexis kicherte und sagte: "Falls doch, werden wir uns schon etwas einfallen lassen, um uns zu unterhalten."


 


Ich lachte bei diesem Gedanken und sagte: "Na ja, wenn sie dich verhaften, dann werden sie mich auch holen kommen. Ich möchte mir den Spaß nicht entgehen lassen. Wäre das nicht etwas, was wir in unsere Memoiren schreiben könnten?"


 


Alexis lachte und sagte: "Ich werde sie gleich morgen früh anrufen. Ich rufe dich nach deinem Morgentraining an. Ich hab dich lieb. Ich vermisse dich." Ich küsste sie über das Handy und sie legte auf. Ich war völlig durcheinander, als ich auf den vorgeschriebenen Parkplatz meiner Wohnung fuhr. Ich ging direkt ins Bett, aber ich konnte nicht einschlafen, da ich mich stundenlang im Bett herumwälzte.


 


Am nächsten Tag, nach dem Training, war ich wieder in der Wohnung und machte mir ein Sandwich, als mein Telefon klingelte. Ich musste lachen, als ich die bekannten Takte von "A monster in my pants" von den B-52 hörte. Es war unser Erkennungslied geworden, und Alexis hatte es als ihren unverwechselbaren Klingelton eingerichtet. Ich ging gleich nach dem ersten Klingeln ran. Noch bevor ich "Hallo" sagen konnte, sprach Alexis wieder zu schnell. Ich forderte sie auf, Luft zu holen, und sie verstand die Botschaft und begann von vorn.


 


"Ich habe heute Morgen mit Erin gesprochen. Sie ist zum Detective befördert worden und arbeitet an diesem Fall. Sie hat mich gebeten, aufs Revier zu kommen, und Mom hat uns hingefahren. Ich habe Erin die ganze Geschichte erzählt und erklärt, dass Stella nur die Tatsache schützen wollte, dass wir überhaupt dort waren, weil du sie darum gebeten hast. Erin war sehr professionell und stellte eine Million Fragen. Ich habe sie alle mit der absoluten Wahrheit beantwortet. Ich wollte nicht in noch mehr Lügen gefangen werden. Sie sagte, dass sie auch Sie befragen müsse. Ich habe ihr gesagt, wo du bist, und ihr die Adresse gegeben. Sie fährt heute Nachmittag dorthin, also verpasst du vielleicht das PM-Training. Ich hoffe, das ist kein großes Problem."


 


Ich sagte: "Ich werde das mit dem Coach klären. Das hast du gut gemacht, Alexis. Es muss schwer für dich gewesen sein, einem wildfremden Menschen gegenüber zuzugeben, wozu du gezwungen wurdest. Ich nehme an, du hast es deiner Mutter erzählt. Wie geht's Stella?"


 


"Stella wurde heute Morgen auf eigene Kaution freigelassen. Sie ist wieder zu Hause. Ich habe noch nicht mit ihr gesprochen. Wenn wir aufgelegt haben, fahre ich zu ihr und sage ihr, dass wir bei der Polizei gestanden haben und sie uns nicht mehr beschützen muss. Ich habe Mom alles erzählt, sogar das mit dem Kotzen. Sie fand das toll. Also, ich muss los. Lass mich wissen, wie es mit Erin läuft. Ich hab dich lieb. Ich vermisse dich. Nur noch zwei Tage." Das Telefon war tot. Ich drückte 'END' und ging zurück zu meinem Sandwich.


 


Ich rief den Trainer an und sagte ihm, dass ich das Training am Nachmittag verpassen würde und warum. Er sagte, es würde als entschuldigtes Fehlen aus "familiären Gründen" eingetragen werden.


 


Um 15:10 Uhr klopfte es an meiner Haustür. Sie war pünktlich", dachte ich. Ich öffnete die Tür und war überrascht, Erin in einem Kleid mit hohen Absätzen zu sehen. Ich hatte Erin noch nie in etwas anderem als ihrer Uniform, ihrem Bikini oder überhaupt nicht gesehen. Ich hatte sie auch noch nie mit Make-up gesehen. Ihr wallendes rotes Haar hatte sie immer hochgesteckt oder unter ihrem "Deckel", wie sie ihren Hut nannte. Sie war umwerfend. Ich trat einen Schritt zurück, um sie hereinzubitten. Sie drehte sich um und schaute hinter sich, als Samantha die Treppe hochkam. Sie war ganz ähnlich gekleidet. Es war klar, dass ihre Uniformen nichts für sie taugten. Sie verhielten sich sehr professionell. In ihrem Verhalten gab es nicht den geringsten Hinweis auf unsere vergangenen Liebschaften. Ich stand einfach in der Tür und starrte sie an.


 


Samantha lächelte und sagte: "Guten Tag, Sir. Dürfen wir reinkommen? Ich trat von der Tür zurück und winkte sie herein. Erin schloss die Tür und Samantha fuhr fort: "Wir haben mit Alexis über den Tag gesprochen, an dem Stellas Ehemann Ron bei ihr zu Hause auftauchte. Sie hat uns erzählt, was passiert ist, und wir müssen das bestätigen, weil sie gesagt hat, dass du auch dort warst." Ich nickte nur. Sie gingen durch die Küche und sahen sich in dem kombinierten Wohn-/Schlafzimmer um und ich stellte fest, dass es nur einen Stuhl gab. Ich ging in die Küche und zog einen Stuhl mit gerader Lehne heran. Sie setzten sich und ich setzte mich auf den Rand des Bettes. Sie baten mich, meine Geschichte zu erzählen, was ich auch tat. Ich habe keine Details ausgelassen. Danach stellten sie viele Fragen und ich beantwortete sie alle.


 


Danach lockerte Erin ihre Detektiv-Fassade und sagte: "Es tut mir leid, dass Alexis das durchmachen musste. Ich bin sicher, sie hatte schreckliche Angst." Sie kicherte und fuhr fort: "Ich muss gestehen, dass mir der Teil mit dem Kotzen gefallen hat."


 


Samantha kicherte ebenfalls und sagte: "Das war sehr mutig und sehr dumm von dir. Zum Glück ist es gut ausgegangen." Ich nickte nur. Sie fragte: "Gibt es noch etwas, an das du dich erinnern kannst? Er ist ein sehr arroganter Typ. Vielleicht hat er einen Fehler gemacht und etwas gesagt oder getan."


 


Ich dachte kurz nach und sagte: "Weißt du was? Stellas beste Freundin Sophia kam an diesem Tag vorbei und erzählte uns, dass ihr Mann Paul, Rons bester Freund, wegen der Scheidungspapiere Kontakt aufgenommen und bestätigt hatte, dass er in Brasilien sei und nicht zurückkommen würde. Wir dachten, Ron würde dasselbe tun. Es ist seltsam, dass das alles am selben Tag passierte." Sowohl Erin als auch Sam schrieben in ihre Notizbücher.


 


Erin schaute auf und fragte: "Sonst noch etwas?" Ich schüttelte den Kopf. Sie sah Samantha an und fragte: "Noch Fragen?"


 


Samantha schüttelte den Kopf und sagte: "Ich glaube, wir sind fertig. Machen Sie sich keine Sorgen wegen Stella. Wir wussten, dass an diesem Tag noch jemand im Schlafzimmer war. Die Jungs von der Spurensicherung haben überall auf dem Bettzeug Sperma gefunden. Zuerst dachten wir, es würde sich herausstellen, dass es von Ron und Stella stammt. Sie wissen schon: Der Ehemann kommt nach Hause, vögelt seine Frau und verschwindet wieder. Er schlägt sie ein wenig, damit es so aussieht, als sei sie nicht mitschuldig. Die DNA-Ergebnisse zeigten zwei verschiedene Spermaproben und eine verschiedene Speichelprobe. Wir hatten Rons DNA aus seinem Büro, aber die beiden anderen waren unbekannt. Ich schätze, sie sind nicht mehr unbekannt." Ich war mir nicht sicher, wie ich mich dabei fühlte, im "System" zu sein.


 


Erin und Samantha warfen sich einen merkwürdigen Blick zu und steckten ihre Notizbücher in ihre Handtaschen. Erin zog ihre Jacke aus und hängte sie an die Rückenlehne des Küchenstuhls. Sie griff nach den Knöpfen ihrer Bluse und öffnete sie einen nach dem anderen, während sie mir in die Augen starrte. Ihr Atem ging rasend schnell, und ihr Gesicht und ihr entblößter Hals und Brustkorb verrieten, dass sich ihr Herzschlag beschleunigt hatte. Ich konnte meinen Blick nicht von Erin abwenden, aber mein peripheres Blickfeld bemerkte, dass Samantha auch ihre Bluse aufknöpfte. Mein Schwanz steigerte sich in meiner Sporthose.


 


Erin bemerkte die Bewegung in meinen Shorts und saugte ihre Unterlippe zwischen die Zähne und biss leicht darauf. Ein unverwechselbarer, schwüler Blick huschte über ihr Gesicht. Ich konnte meinen Blick nicht von ihr abwenden, auch nicht, als sich abzeichnete, dass Samantha ihre Bluse ausziehen würde, noch bevor Erin den untersten Knopf erreicht hatte. Als Samanthas BH auf den Boden fiel, wechselte ich meinen Blick von Erin zu ihr. Ihre Brustwarzen waren hart. Ihre Brust war gerötet, das Blut strömte durch sie hindurch. Sie atmete schwer vor Erregung. Das tat ich auch. Meine Sporthose hielt meinen Schwanz an seinem Platz, aber er drängte nach draußen.


 


Samantha schlüpfte gerade aus ihrem Rock, als Erins BH auf den Boden fiel. Samantha kickte den Rock weg und bewegte sich hinter Erin, um ihren Rock zu öffnen. Sie sagte: "Komm schon, Mädchen. Wir haben nicht den ganzen Tag Zeit." Erins Rock fiel ihr zu Füßen. Samantha zog Erins Tanga herunter und zog dann ihren eigenen aus. Abgesehen von ihren hohen Absätzen standen sie völlig nackt vor mir.


 


Erin sagte: "Bevor du in Panik gerätst, Alexis weiß, dass wir hier sind und was wir tun. Sie hat uns ihren Segen gegeben, aber gesagt, dass wir ihn nicht wirklich brauchen." Ich stand vom Bett auf und sowohl Erin als auch Sam packten jeweils eine Seite meines T-Shirts und zogen es mir über den Kopf. Ich unterstützte sie dabei. Dann packten sie jeweils ein Bein meiner Shorts und zogen sie auf den Boden. Mein steifer Schwanz verfing sich im Stoff, und als sich die Shorts lösten, klatschte mein Schwanz wieder gegen meinen Bauch, bevor er sich steil nach oben neigte. Erin fasste ihn zuerst an und Sam griff nach meinen Eiern, während sie zwischen meine gespreizten Beine kroch und sich zu Erin umdrehte. Sie neigte ihren Kopf ein wenig nach hinten und saugte einen meiner Hoden zwischen ihre Lippen und stocherte mit ihrer Zunge darin herum. Erin gab mir bereits einen Hand-Job mit zwei Fäusten. Ich stöhnte auf und beugte mich nach vorne, als sie mich mit zwei Fäusten angriffen.


 


Erin ging in die Knie und streckte ihre Lippen über meine Eichel und wanderte nach einem Moment den Schaft hinunter, bis meine Eier auf ihrem Kinn ruhten. Meine Eichel war in ihrem Rachen. Sie zog sich zurück, spuckte eine große Menge Speichel auf meinen Schwanz und schob ihren Mund wieder auf. Ich wusste, dass ich bei dem, was sie taten, nicht lange durchhalten würde. Sam wechselte und saugte meinen anderen Hoden ein und wiederholte ihre vorherige Behandlung.


 


Sam zog ihren Mund von meinen Eiern und sagte: "Lass ihn nicht zu früh kommen. Wir haben noch etwas vor." Erin zog ihren Mund zurück und stieß gegen meine Oberschenkel, um mich zurück aufs Bett zu zwingen. Sam duckte sich, als ich an ihrem Kopf vorbeiflog. Sie kletterte auf das Bett und zog mich in die Mitte des Bettes. Ich musste die Bewegung selbst machen. Mit ihrer kleinen Statur hatte sie nicht vor, mich irgendwo hin zu ziehen. Sie ließ mich nur wissen, wo sie mich haben wollte, und ich gehorchte.


Diesmal war es Samantha, die als erste in Position war, und sie spreizte mich mit ihren Füßen auf dem Bett neben meiner Taille und setzte sich auf meinen Schritt, wobei mein Schaft ihre Schamlippen spaltete und die Eichel in der Nähe ihres Nabels wippte. Sie kicherte, als sie nach unten sah. Sie sagte: "Von hier aus sieht er aus wie mein Schwanz. Ich habe mich immer gefragt, wie es aussehen würde, wenn ich einen hätte." Sie hob ihren Körper mit den Beinen an, als mein samtiger Helm die Länge ihrer Muschi hinunterglitt. Sie stöhnte heftig auf, als er an ihrer Klitoris entlang glitt. Unten in ihrer Muschi angekommen, führte sie mich mit ihren Fingerspitzen hinein, während sie sich langsam fallen ließ. Sie murmelte: "Oh fuck. Ja, ich habe diesen Fettsack vermisst", als der dickste Teil in sie eindrang.


 


Erin sah zu, wie Samantha ihre Position einnahm. Sie hatte vier Finger, die an ihren eigenen Schamlippen auf und ab fuhren. Sie stieß ein langes Stöhnen aus, als alle vier Finger nacheinander über ihre Klitoris strichen. Ihre Hüften schossen nach vorne und schnappten hart zurück. Ihre andere Hand wanderte zu ihren Titten und sie kniff ihre rechte Brustwarze fester, als ich es jemals tun würde. Ihr Kopf neigte sich langsam nach hinten und ihr Mund formte ein "O". Als Samantha sich auf meinem Schwanz niederließ, wiederholte Erin ihre vier Finger mehrmals an ihrem Kitzler.


 


Samantha stöhnte hart, als sie ihren Arsch auf meine Eier setzte und ihr Stöhnen brachte Erin zurück in die Gegenwart. Erin kroch auf ihren Knien und einer Hand auf dem Bett neben mir. Ihre andere Hand ließ ihre Muschi nicht los. Wir hatten noch nicht einmal angefangen und sowohl Erin als auch Sam stöhnten und schnappten nach Luft.


 


Erin warf ein Knie auf meine Brust und manövrierte sich hoch, um sich auf mein Gesicht zu spreizen. Sie wandte sich von Samantha ab und schaute auf mich herab. Ich schaute zwischen ihren Titten hoch. Ihr Gesichtsausdruck sagte mir, dass sie so geil war, wie ich sie noch nie gesehen hatte, und ich hatte sie schon ziemlich geil gesehen. Ich drückte ihren Arsch hoch, damit ich meine Zunge in ihr Geschlecht stecken konnte. Ich leckte mit meiner breiten Zunge von ihrem Anus zu ihrem Kitzler und ihre Hüften pulsierten ein paar Mal heftig.


 


Samantha fickte langsam meinen Schwanz und stöhnte bei jeder vollen Penetration. Sie beugte sich nach vorne und schlang ihre Hände um die Vorderseite von Erin, umfasste ihre Titten und kniff in ihre Brustwarzen. Erin legte ihre Hände auf die von Sam und hielt sie dort fest, während sie ihre Hüften auf meiner Zunge schaukelte. Als ich meine Zunge zu einem Speer formte und in Erins Muschi stieß, stieß sie einen Schrei aus und ihre Hüften trieben ihr Geschlecht tiefer auf meine Zunge.


 


Ich wechselte meinen Zungenangriff auf Erin ab und versuchte, Samantha mit dem Kolben zu ficken, aber ich musste Erins Hüften loslassen und die von Sam ergreifen, damit es funktionierte. Sam legte ihre Stirn auf Erins Rücken und ich fickte sie eine ganze Minute lang in rasantem Tempo, bevor ich wieder zu langen Stößen und dann wieder zum Kurzfick überging. Sam murmelte in Erins Rücken: "Oh fuck. Oh fuck. Ja. Oh fuck, ja." Dann richtete sich Sams Oberkörper auf und sie platzte heraus: "OH JESSSUSSSSS. I CH KOOOMMMMEEE. WAAAAHHHH." Ihre Hüften fuchtelten überall herum. Sie hatte völlig die Kontrolle verloren. Ich pumpte meine Hüften weiter in sie hinein, bis ihre Muschikrämpfe abflauten.


 


Sams Schreie und meine Zunge trieben Erin über den Rand und ihre Vaginalflüssigkeit floss aus ihr in meinen Mund. Ich schlürfte so schnell ich konnte, während ich versuchte, den Druck auf ihre Klitoris aufrechtzuerhalten. Erin wollte nach hinten fallen, aber Sams Anwesenheit verhinderte dies. Sie fiel nach vorne und hielt sich am Kopfteil fest, während sie ihr Geschlecht auf mein Gesicht presste. Ihre pulsierenden Stöße hielten viel länger an als die von Sam. Ich fragte mich, ob sie jemals aufhören würde. Ich bohrte meine Zunge und schnippte an ihrem Kitzler, bis sie wieder zu kommen begann. Erin rollte von meinem Gesicht auf das Bett und Samantha ließ ihren Oberkörper auf meiner Brust zusammenfallen, was ihre Muschi fast von meinem Schwanz wegzog. Ich nutzte die Gelegenheit und fickte ihre Muschi schnell mit den paar Zentimetern, die noch in ihr steckten. Sie schrie so laut. Ich war froh, dass der Vermieter nicht im selben Gebäude wohnte.


 


Sam stöhnte, "UUNNGGGG. UNNGGG. UNNGG", und das bei jedem schnellen Fick. Dann setzte sie sich wieder auf, drückte meinen Schwanz tiefer in sich hinein und schrie: "OH FICK MICH BITTE. ICH BRAUCHE EEESSSS!!!. OH FUCKKK." Ich machte weiter und ich konnte spüren, wie eine warme Flüssigkeit durch meinen Schwanz und hinunter zu meinen Eiern drängte. Ich sah zu Sam auf und ihre Augen waren in ihrem Kopf zurückgerollt. Alles, was ich sehen konnte, war die weiße Sklera. Sie gab keinen Laut von sich. Ich spürte, wie der Druck auf meinem Schwanz zunahm.


 


Ich sah schnell zu Erin und sagte: "Scheiße. Sie wird gleich richtig abspritzen. Schnell, schieb meine Shorts unter sie. Sie sprang in Aktion und brachte die Shorts in Position, gerade als mein Schwanz herausgedrückt wurde und sie hart abspritzte. Selbst als meine Shorts unter sie gestopft waren, war ich immer noch von den Knien bis zur Brust durchnässt. Erin wurde auch nass, als sie ihre Hände unter Sam herauszog, als sie blies.


 


Sam spritzte mehrere Sekunden lang, hörte dann auf, spritzte wieder und hörte wieder auf. Jeder weitere Spritzer war weniger stark und ich hielt sie auf mir fest, damit sie nicht abrollte und überall hin spritzte. Nach einer weiteren Minute schaute Sam auf und sagte verlegen: "Tut mir leid. Ich habe eine Sauerei gemacht." Erin und ich fingen an zu lachen. Sam reagierte auf uns und fing ebenfalls an zu lachen.


 


Erin sagte: "Tauschen." Sam warf ihr Bein nach hinten und rollte sich neben mich und lag einfach nur da, während Erin ihre Hüften auf meine bewegte und meinen immer noch wütenden harten Schwanz mit ihren Fingern in ihre Muschi führte. Sie hielt inne, richtete sich auf und drückte sich dann hart nach unten. Ich erwartete, dass Sam auf mein Gesicht klettern würde, aber sie rührte sich nicht, nachdem sie neben mir zusammengebrochen war. Erin lehnte sich nach vorne und stützte sich mit ihren Händen auf meiner Brust ab. Ich wickelte meine Finger um ihre Titten und streichelte sie sanft, bevor ich jede ihrer Brustwarzen zwickte. Sie zog ihre Hände von meiner Brust und packte meine Hände und hielt sich fest, während sie anfing, ihren Körper vor und zurück zu schaukeln und ihre Muschi meinen Schaft von der Eichel bis zu den Eiern auf und ab fuhr. Sie stöhnte: "OH FUCK. ICH HABE DAS VERMISST. JESUS CHRISTUS." Sie stieß ihre Hüften nach vorne und murmelte: "JA. JAAAAA."


 


Erin fickte meinen Schwanz noch ein paar Minuten lang, bevor ihre Bewegungen spastisch wurden. Ich wusste, dass sie nahe dran war und ich auch. Ich nahm meine Hände von ihren Titten, packte ihre Hüften und begann sie in einem rasenden Tempo zu ficken. Sie schrie: "OH MEIN GOTT, MIR GEHT EINER AB! WAAAHHH", und Mutter, das tat sie wirklich. Ihr Orgasmus kam so schnell und so stark, dass er mich überraschte, und ich stieß meine Hüften hart in ihr Geschlecht, während ich meinen Höhepunkt herbeizwang.


 


 


Als meine erste Salve in sie einschlug, schrie Erin: "OH JESUS. DU WIRST MICH UMBRINGEN." Sie packte ihre Titten und hielt sich fest. Ihre Hüften klammerten sich überall an meinen Schwanz, während ich einen Strang nach dem anderen mit dickem, klebrigem, perlweißem Sperma in ihre Muschi spritzte. Sie war so außer Kontrolle, dass sie sich von meinem Schwanz löste und dieser nach vorne plumpste und Sperma über meine Brust und Samantha spritzte, die sich immer noch nicht bewegt hatte. Das Sperma, das auf ihrem Körper landete, änderte daran nichts. Erin versuchte, meinen Schwanz wieder in ihre Muschi zu bekommen, aber sie hatte keine Kontrolle über ihre Hüften, als ein weiterer Schwall Sperma durch die Luft schoss. Sie warf sich auf meine Seite und schob sich meinen Schwanz in den Mund. Sie dachte nicht daran, sofort zu schlucken, und bald war ihr Mund voll und sie musste sich zurückziehen. Sie würgte und hustete Sperma aus ihrem Mund auf ihre Brust und ihren Schoß. Die letzten beiden Spritzer trafen sie direkt auf den Nasenrücken und in ihr Haar. Was für eine Sauerei. Mein Schwanz hüpfte noch eine Minute lang weiter, während mir das Sperma auf den Bauch tropfte.


 


Samantha hatte sich erholt, setzte sich auf, beugte sich hinunter und nahm meinen Schwanz zwischen ihre Lippen. Sie peitschte meinen Schaft mit ihrer Zunge und tauchte in das Auge, um die Reste aufzusammeln. Sie schlürfte das Sperma von meinem Bauch und meiner Brust auf und machte eine große Show daraus, es zu schlucken. Erin und ich schnappten nach Luft, als wir senkrecht zueinander lagen. Samantha schaute auf Erin herab und brach in Gelächter aus. Erin und ich sahen uns an, um zu sehen, worüber sie lachte. Samantha sagte: "Jesus Erin. Du bist voller Sperma." Erin hob den Kopf, um sich zu betrachten. Sie tauchte ihre Finger in das Sperma auf ihren Titten, ließ ihren Kopf zurück aufs Bett fallen und begann ebenfalls zu lachen.


 


Samantha kroch zu ihr hinüber und leckte ihr das Sperma vom Gesicht, dann ging sie hinunter zu ihrer Brust und leckte auf, was sie finden konnte. Sie schmatzte mit den Lippen und wenn sie einen großen Klumpen erwischte, schob sie ihn auf Erins Lippen. Nach einigen Minuten atmeten Erin und ich wieder normal und wir setzten uns neben Samantha, die sich die Finger sauber leckte. Diesmal brachen Erin und ich in Gelächter aus. Samantha hatte Sperma an Nase, Lippen und Kinn hängen und an jeder Brustwarze zogen sich lange silbrige Spermafäden in Richtung ihres Schoßes. Sie sah uns mit einem "Was?"-Blick im Gesicht an. Erin griff hinüber und schnappte sich einen langen Faden Sperma von ihrer Nase und führte ihn an ihre Lippen. Sie streckte ihre Zunge heraus, sammelte ihn ein und zog ihn in ihren Mund.


 


Mein Schwanz war erschöpft und entleerte sich schnell. Ich zog mein T-Shirt und die von Sams Sperma durchnässten Shorts an. Ich ging durch die Wohnung ins Bad und kam mit einem Handtuch zurück. Erin nahm es zuerst und wischte sich den Oberkörper und das Gesicht ab. Samantha tat dasselbe und wischte dann das Sperma aus Erins Haaren. Sie stiegen aus dem Bett und begannen sich anzuziehen. Ich erinnerte sie daran, dass sie nach Sperma stanken. Sie lehnten sich zueinander, schnüffelten und grinsten mich an. Erin sagte: "Danke. Wenn wir mit diesem Geruch zur Arbeit gehen würden, könnten wir es nie vergessen. Wo ist die Dusche?" Ich deutete durch die Küche.


 


Ich sagte: "Ich fürchte, ihr müsst einer nach dem anderen gehen. Da drin ist kaum Platz für eine Person." Samantha ging zuerst. Ich nutzte die Gelegenheit, um mit Erin frei zu sprechen, und fragte sie, ob sie eine Leitung zu Ron hätten. Sie sagte mir, dass sie den Busbahnhof und die drei nächstgelegenen Flughäfen geschlossen hätten. Sie hatten Straßensperren auf den Autobahnen errichtet, aber sie gab zu, dass er auf Nebenstraßen aus dem Gebiet herausgefahren sein könnte. Sie machte sich keine großen Hoffnungen, ihn nach so vielen Tagen noch zu finden.


 


Als Erin duschte, unterhielt ich mich mit Samantha, während sie sich anzog. Ich sagte: "Ich habe gehört, dass ihr zu Detectives befördert worden seid. Das ist ja toll. Ich werde es vermissen, wegen meiner grauenhaften Fahrkünste angehalten zu werden."


 


Samantha lächelte und sagte: "Wir sind Detectives, wenn es einen Fall zu bearbeiten gibt, aber die Truppe ist klein und wir werden immer noch in Uniform sein, wenn wir nicht an einem Fall arbeiten. Du solltest also darauf achten, dass du gut fährst, wenn wir wieder im Streifenwagen sitzen." Sie kicherte darüber, während sie ihre Bluse zuknöpfte.


 


Erin beendete ihre Dusche mit kaltem Wasser, und sie murrte darüber. Energisch fuhr sie mit dem Handtuch durch ihr Haar, um es so gut wie möglich zu trocknen. Ich hatte keinen Fön. Ich nahm das Handtuch und trocknete ihren Körper ab, wobei ich im Schritt und auf den Titten noch ein wenig nachhalf. Sie quiekte und lachte und versuchte halbherzig, meinen Händen zu entkommen. Als ich fertig war, drückte sie ihren nackten Körper an mich, schlang ihre Arme um meinen Hals und streckte sich, um mich zu küssen. Sie küsste mich ein paar Mal auf die Lippen und presste dann ihren offenen Mund mit einem sehr leidenschaftlichen Kuss fest auf mich. Ich fuhr mit meinen Händen von ihren Titten über ihre Hüften hinunter, um ihren Hintern an mich zu ziehen. Sie löste ihre Lippen von meinen und küsste mich auf den Hals.


 


Erin sagte: "Ich danke Alexis für uns, für das hier und dafür, dass sie sich gemeldet hat, um Stella zu helfen. Wir wussten, dass Stella Ron nicht beschützen wollte. Sie hat ihn seit Jahren gehasst. Wir brauchten einfach eine Pause in dem Fall." Erin trat zurück und begann, sich anzuziehen, während Samantha sich an mich drückte und sich reckte, um mich zu küssen. Sie ist ziemlich klein, also musste ich mich weit nach unten beugen.


 


Sie zog ihr Gesicht zurück und sagte, während sie ihren Körper immer noch an meinen presste: "Heather fragt ständig nach dir. Wir haben ihr gesagt, dass du für eine Weile aus der Tasche bist. Du hast sie wirklich beeindruckt."


 


Erin hob ihre Titten in ihre BH-Körbchen und sagte: "Ja. Du hast wirklich einen Eindruck hinterlassen, und zwar einen acht Zoll großen." Samantha brach in Gelächter über Erins Kommentar aus. Erin zog sich fertig an und umarmte und küsste Samantha und mich gemeinsam. "Wir werden es vermissen, den Van ständig wegen rücksichtslosem Fahren anzuhalten."


 


Ich lächelte sie an und sagte: "Nun, wisst ihr, der Van ist immer noch im Einsatz, bis das kalte Wetter kommt. Noah, du erinnerst dich doch an ihn, oder? Er reinigt bis dahin die Pools für mich."


 


Sam grinste Erin an, die zurückgrinste. Samantha sagte: "Ein dünner, fast durchsichtiger Typ mit einem langen Schwanz?" Ich lächelte über ihre Beschreibung von Noah. Es war genau richtig. Ich nickte. Sam grinste Erin wieder an. Ich konnte sehen, dass sich die Räder drehten. Wir trennten uns und sie gingen zur Hintertür in der Nähe des Parkplatzes. Sie verabschiedeten sich und schlossen die Tür hinter sich. Ich warf einen Blick auf die Uhr an der Wand und stellte fest, dass es schon nach sechs Uhr abends war. Wo ist nur die Zeit geblieben?


 


Noch bevor ich mich umdrehen konnte, um ins Schlafzimmer zu gehen und mir frische Kleidung anzuziehen, klopfte es zweimal laut an die Hintertür und die Tür wurde aufgestoßen. Es war Dean. Wir mussten uns darüber unterhalten, wie man einfach so hereinspaziert. Alexis würde in ein paar Tagen hier sein, und dieses Verhalten war nicht mehr hinnehmbar. Noch bevor er die Tür hinter sich geschlossen hatte, sagte er: "Heilige Scheiße, Bruder, wer waren die heißen Mädels, die gerade gegangen sind? Du hast mir gesagt, dass die Cops kommen, um dich zu befragen. Du verlogener Sack. Du hast das Training sausen lassen, um ein paar Runden mit den beiden zu drehen? Shit."


 


Ich hob meine Hände vor mir und gab Dean ein Zeichen, sich zu beruhigen. "Ganz ruhig, mein Großer. Das waren die Bullen. Ich habe meine Geschichte erzählt und sie hatten eine Million Fragen. Ich habe sie beantwortet. Wir waren fertig und sie gingen." Ich lächelte Dean an und fuhr fort: "Die waren aber ganz schön heiß, oder?" Dean brauchte die Einzelheiten nicht von mir zu erfahren. Er brauchte nur ins Schlafzimmer zu gehen und die Luft zu schnuppern, was er auch tat.


 


Dean drehte sich wieder zu mir um und sagte: "Okay. Sagen Sie es mir nicht. Aber, wirklich? Alle beide?" Ich lächelte und nickte. Er schüttelte nur den Kopf. Er fuhr fort: "Wenn du jemals beschließt, deine Memoiren zu schreiben, wird daraus sofort ein Pornofilm gemacht." Ich lachte und ging auf ihn zu, und wir klatschten uns mit den Fäusten ab, gaben uns die Hand, klopften uns auf die Brust und machten all die anderen idiotischen Bewegungen, die Kerle vorher choreographieren, damit sie cool aussehen.


 


Dean trat zurück, setzte sich auf die Bettkante und verschränkte die Hände hinter sich, um sich abzustützen. Sofort zog er die Hände zurück und betrachtete sie. Er schnupperte an seinen Handflächen und kostete dann an einer. Ich wusste sofort, dass er sich in die Überreste von Samanthas Spritzer gesetzt hatte. Er sagte: "Was zum Teufel ist hier passiert? Pinkelst du jetzt ins Bett?"


 


Ich lachte und sagte: "Nein. Ich pisse jetzt nicht ins Bett!" Ich beschloss, ihm die Wahrheit zu sagen: "Die kleine Polizistin, Samantha, hat gespritzt, als sie meinen Schwanz im Cowgirl-Stil ritt, während ich die Muschi der Großen, Erin, leckte, während sie auf meinem Gesicht saß." Na gut, dann habe ich ein bisschen weiter ausgeholt. Erin war bereits von meinem Gesicht gefallen, als Sam abspritzte. Ich zuckte Dean gegenüber mit den Schultern.


 


Dean sah mich ein paar Augenblicke lang an und versuchte herauszufinden, ob ich ihn nur verarschen wollte. Ich schätze, dass er das dachte, denn er sagte einfach: "Sicher hat sie das." Ich ließ es dabei bewenden. Dean verließ das Bett und setzte sich auf den Küchenstuhl, auf dem Erin gesessen hatte.


 


Ich sagte: "Ich ziehe mich um und dann gehen wir etwas essen. Okay?" Dean war immer für ein Essen zu haben. Ich fuhr mein neues Auto. Dean sah es sich genau an, als wir zu meinem Lieblingsitaliener fuhren. Es war schon dunkel, als wir wieder ins Auto stiegen und zurück zur Wohnung fuhren. Ich parkte auf dem mir zugewiesenen Platz und wir gingen gerade die Außentreppe hinauf, als ein Auto auf den kleinen Parkplatz fuhr. Ich drehte mich um, um zu sehen, wer es war. Die Scheinwerfer blendeten mich, also schirmte ich meine Augen mit der Hand ab, was nur wenig Wirkung zeigte. Alles, was ich sehen konnte, war, dass es eine Limousine war, die einen U-Haul-Anhänger zog. Das Auto hielt genau in der Mitte des Parkplatzes, die Lichter gingen aus und die beiden Vordertüren öffneten sich. Es waren Alexis und Emma.


 


 


 


Alexis flog aus dem Auto, schlug die Tür zu, sprintete über den Parkplatz und sprang mir in die Arme. Ihr Schwung ließ mich zurück zu Dean taumeln, der mich wieder aufrichtete. Alexis sagte: "Hey Dean", bevor sie mich mit Küssen über das ganze Gesicht überschüttete. Ihre Beine umschlangen meine Hüften und ihre Arme legten sich um meinen Hals. Meine Arme legten sich um ihren Rücken, nachdem ich Emma zugewunken hatte. Sie winkte zurück, schloss ihre Autotür und ging hinüber.


 


Emma sagte: "Hi Dean. Wie ist es dir ergangen?" Ich wusste, dass Dean sich an Emma von der Abschlussfeier erinnerte. Er hatte oft kommentiert, was für eine tolle Frau sie für eine ältere Dame sei. Er fragte mich immer, ob ich das abklopfen würde, und ich wich diesem Gespräch immer aus.


 


Dean trat eine Treppe neben mir herunter und streckte Emma seine Hand entgegen. Sie nahm sie und sie schüttelten sich die Hand. Er sagte: "Mir ging es großartig. Es war ein toller Sommer. Wie ist es dir ergangen, 'Alexis' Mom'?" Aus irgendeinem Grund hatte er sie immer so genannt.


 


Emma kicherte und sagte: "Dean. Bitte nenn mich Emma." Alexis hatte ihr Gesicht in meinem Nacken vergraben und küsste mich dort, als ich mich umdrehte und sie die paar Stufen zum Treppenabsatz hinauftrug. Ich fischte in meiner Hose nach dem Schlüssel, schloss die Tür auf und stieß sie auf. Ich trat durch die Tür und schaltete das Licht in der Küche an. Alexis zog ihren Kopf von meiner Schulter und sah sich im Raum um.


 


Sie ließ ihre Beine los und ich ließ sie herunter. Sie machte eine 360°-Drehung, grinste zu mir hoch und sagte: "Unsere eigene Wohnung. Ich liebe es." Sie rannte ins Wohn-/Schlafzimmer und schaltete die Deckenlampe ein. Dean hatte Emma in die Küche geführt und folgte ihr nach. Als sich die Tür schloss, schaute ich zurück und ertappte Dean dabei, wie er auf Emmas Hintern starrte. Ich konnte es ihm nicht verübeln.


 


Emma trat neben mich und sagte: "Ich weiß, dass du morgen nach Hause kommen wolltest, um sie und ihre Sachen zu holen. Aus ihren Sachen wurde eine Menge Zeug und ich weiß, dass du noch den Rest deiner Sachen holen musstest. Jedenfalls konnte ich es nicht mehr ertragen, dass sie im Haus Trübsal bläst, also habe ich einen U-Haul-Anhänger gemietet und hier sind wir. Ich war bei dir zu Hause und deine Mutter hat mir geholfen, die Kisten einzuladen, die du zurücklassen musstest."


 


Wir hatten Dean ganz vergessen, bis er sagte: "Jason. Wir sehen uns morgen früh auf dem Spielfeld. Es war schön, dich wiederzusehen, Alexis' m..." ähm Emma." Er war aus der Tür, bevor wir uns verabschieden konnten. Alexis war ein Energiebündel. Sie hüpfte auf dem Bett und probierte dann den Wohnzimmersessel aus. Sie untersuchte das Badezimmer. Sie grinste den ganzen Weg über. Emma stellte sich vor mich und drückte sich mit dem Rücken an mich. Ich legte meine Hände auf ihre Schultern und begann, sie zu massieren, während ich Alexis Aufregung beobachtete, wie sie alles untersuchte. Emma griff nach oben und zog meine Hände nach unten über ihre Titten. Ich habe mich nicht gewehrt.


 


Alexis kam wieder aus dem Schlafbereich hereingelaufen. Sie war so aufgeregt. Es war, als hätte ihr Leben erst in den letzten fünf Minuten begonnen. In gewisser Weise hatte es das auch. Sie schnappte sich meine rechte Hand von der Brust ihrer Mutter und sagte: "Komm schon. Wir müssen noch eine Menge Sachen einpacken."


 


Emma lachte und sagte: "Das ist sicher. Ich weiß nicht, wo das alles hinkommen soll. Das ist ziemlich klein." Wir gingen alle runter zum Parkplatz und fingen an, Kisten und Taschen in die Wohnung zu schleppen. Wir stapelten alles erst einmal in der Mitte des Küchenbodens. Es dauerte fünfundvierzig Minuten, bis wir alles ausgeladen hatten, und wir waren alle außer Atem, weil wir die Treppen rauf und runter gerannt waren.


 


Wir setzten uns an den Küchentisch und sahen uns den Stapel Kartons ein paar Minuten lang an. Emma fragte: "Habt ihr eine Kaffeemaschine?" Ich schüttelte den Kopf. "Nun, jetzt hast du eine." Sie ging um den Stapel herum und zog eine Schachtel heraus, auf der Keurig stand. In meinem Elternhaus lernte man, dass eine Schachtel nicht immer das enthielt, was auf ihr stand. Sie öffnete den Karton und holte eine Keurig-Kaffeemaschine mit einer Auswahl an Kapseln heraus. Sie suchte sich einen geeigneten Platz auf der begrenzten Arbeitsfläche und füllte sie mit Wasser aus dem Wasserhahn. Sie kochte uns allen eine Tasse Kaffee, nachdem sie die Kartons nach den Tassen durchwühlt hatte.


 


Irgendwo in dem Stapel war auch ein Fernseher. Wir haben nicht danach gesucht. Alexis erzählte mir von ihrem Interview mit Erin und Samantha und ich erzählte ihr von meinem. Als ich fertig war, grinste Alexis und fragte: "Und was dann?" Ich wusste, dass sie noch früh genug zu diesem Teil kommen würde. Ich erzählte ihr alle Einzelheiten, auch den Teil mit dem Spritzen. Emma kicherte und Alexis sagte: "Ich schätze, wir müssen das frische Bettzeug irgendwo in diesen Kisten finden." Emma erinnerte sich an die Verpackung und nachdem sie den Stapel einige Augenblicke lang gescannt hatte, ging sie direkt zu der richtigen Kiste.


 


Emma und Alexis zogen die durchnässte Bettdecke und die Laken ab, die im Handumdrehen durch frisches Bettzeug ersetzt wurden. Alexis und Emma ließen sich auf die neue Bettdecke fallen und lehnten sich gegen die Kissen. Ich saß im Wohnzimmersessel und wartete darauf, was sie tun würden. Emma würde heute Nacht auf keinen Fall zurückfahren, also würden wir alle in diesem einen Bett schlafen, oder auch nicht, und mein Schwanz hatte bereits begonnen, in Erwartung zu wachsen.


 


Mehrere Minuten lang sahen sie mich an, während ich sie ansah. Schließlich brach Emma das Schweigen: "Nun. Ich schätze, nach dem Verhör durch Erin und Sam ist er nicht mehr so geil wie wir."


 


Alexis drehte sich zu ihrer Mutter um und sagte: "Ich glaube nicht. Vielleicht ist er ja morgen früh wieder so weit." Alexis rollte sich auf die Seite und sah Emma an, die dasselbe tat. Sie küssten sich leicht, während ihre Finger über die Bluse der anderen wanderten und begannen, die Knöpfe zu öffnen. Mein Schwanz drückte hart auf meine Hose, bevor Alexis Emmas vorderen BH aufknöpfte. Sie zog die "DD-Cups" zur Seite und streichelte ihre Titten, eine nach der anderen. Emmas Brustwarzen waren aufmerksam, als Alexis mit ihren Fingernägeln über die beiden Spitzen fuhr. Emma stöhnte bei Alexis sanfter Berührung.


 


Alexis drückte ihr Gesicht an Emmas Brüste und rieb mit ihrem Gesicht über sie, bevor sie eine Brustwarze zwischen ihre Lippen nahm und an ihr nuckelte. Emma stöhnte erneut und griff hinter Alexis nach oben und öffnete ihren BH. Sie zog ihre offene Bluse zur Seite und schob Alexis' BH auf ihre Brust.


 


Von meinem Sitz aus konnte ich alles sehen. Alexis' kleine, zentimetergroße Aureolen hatten sich zusammengedrückt und ihre Brustwarzen waren hart und einen halben Zentimeter lang. Emma leckte ihre Handfläche ab und streichelte damit sanft Alexis' Brustwarzen. Sie stöhnte um Emmas Nippel herum.


 


Ich öffnete den Reißverschluss meiner Hose und holte meinen Ständer heraus. Ich begann ihn von der Eichel bis zu den Eiern zu streicheln. Alexis und Emma waren damit beschäftigt, sich gegenseitig zu befriedigen und beachteten mich überhaupt nicht. Ich war geduldig. Ich wusste, dass ich zum Zug kommen würde. Alexis ließ Emmas Nippel los und leckte über ihre massigen Globen. Ihre freie Hand wanderte unter Emmas Rock und zog ihn nach oben. Ich war nicht allzu überrascht, als ich sah, dass Emma keine Unterwäsche trug. Ich nahm an, dass auch Alexis keine trug.


 


Alexis fuhr mit ihren Fingerspitzen leicht zwischen Emmas Schenkeln hinauf. Emmas Hüften pulsierten, als Alexis' Fingerspitzen über ihr Geschlecht strichen. Emma stöhnte schwer und murmelte: "Fuck. Ich bin Feuer und Flamme, Baby Girl." Alexis zog ihre Lippen von Emmas Nippel und küsste sich ihren Weg an Emmas Körper hinunter, warf ihr Bein über Emmas Körper und ließ ihre Muschi auf Emmas Lippen fallen, die sofort ihre Zunge in Alexis' Muschi bohrte, während sie laut stöhnte: "Oh fuck Mom. Du hast mich so heiß gemacht." Alexis passte ihre Position an und leckte mit ihrer breiten Zunge von der Klitoris ihrer Mutter zu ihrem Anus und wieder zurück. Emmas Hüften schnellten nach oben und als sie sie wieder fallen ließ, bohrte Alexis ihre Zunge so tief wie möglich in Emmas Muschi.


 


Beide bohrten ihre Zungen in die jeweils andere, während sie nach Luft schnappten. Es wurde mir nie langweilig, den beiden dabei zuzusehen, wie sie sich gegenseitig liebten. Ich rückte näher heran und setzte mich auf die Bettkante, nachdem ich meine Hose und mein Hemd ausgezogen hatte. Ich hörte auf, mir einen runterzuholen, weil ich kurz vor meinem Orgasmus stand und ich wusste, dass die beiden irgendwann nach einem Schwanz betteln würden. Trotz der Freude, die sie am lesbischen Sex hatten, waren sie nicht lesbisch. Sie genossen Sex mit Männern in vollen Zügen und bevorzugten meistens Sex mit Männern. Mein Schwanz war hart wie ein Granitpfahl, als ich neben ihnen saß und mein Schwanz auf und ab wippte. Mein Herz hämmerte in meiner Brust. Ich konnte die Hitze in meinem Gesicht, meinen Ohren und meinem Nacken spüren.


 


Ich wusste, dass sie beide jeden Moment in ihren Orgasmen explodieren würden. Ich ging auf die Knie und bewegte mich hinter Emmas Kopf. Mit meinem Arsch drückte ich mich gegen das Kopfteil und führte meinen Schaft zu Alexis' Geschlecht. Ich überlegte, ob ich sie in den Arsch ficken sollte, entschied mich aber dagegen und schob meinen Schwanz zu ihrer Muschi. Emma schnippte mit ihrer Zunge über meine Eichel und ließ ihren Angriff auf Alexis' Klitoris fallen, während ich meinen Schaft langsam in sie schob. Alexis' Gesicht tauchte aus Emmas Muschi auf und sie stöhnte: "OH FUCK. YESS. ABOUT TIME." Emma gluckste unter Alexis.


 


Ich fickte Alexis' Muschi ein paar Minuten lang in verschiedenen Geschwindigkeiten und Tiefen, dann zog ich mich zurück und führte meinen glitschigen Schwanz in Emmas wartenden Mund. Ich stieß den ganzen Weg nach unten, bis meine Eier auf ihrer Stirn ruhten. Sie nahm alles ohne einen Laut. Ich fickte Emmas Mund ein paar Mal, dann zog ich mich an ihren Lippen vorbei zurück und stieß wieder in Alexis' Muschi.


 


Alexis stöhnte bei jedem Eindringen heftig auf, während sie ihr Gesicht für einen Moment aus Emmas Geschlecht zog, um das Gefühl zu genießen, und dann wieder in sie eindrang. Mehr als fünf Minuten lang wiederholten wir die Aktion von Alexis' Muschi zu Emmas Mund und wieder zu Alexis' Muschi. Alexis war die erste, die meinen Schwanz tief vergraben hatte und Emma saugte hart an ihrer Klitoris. Sie schlug ihre Hüften nach hinten, um alles zu bekommen, was ich hatte, und schrie: "OH MY GAWWWDDD. FUCKKKK. YESSS." Ich hatte sie an den Hüften und bohrte meinen Schwanz so fest ich konnte in sie hinein. Meine Eier klatschten bei jedem Vorwärtsstoß hart auf Emmas Nase. Sie versuchte, meine Eier mit ihren Lippen zu erwischen und küsste sie schließlich einfach jedes Mal, wenn sie in Reichweite kamen.


 


Alexis spritzte nicht ab, aber sie überschwemmte Emma mit ihren Vaginalsäften. Emma gab meine Eier auf und begann, Alexis' Säfte zu schlürfen. Mit jedem Pressen ihrer Muschi wurde mehr herausgedrückt und Emma verlor schnell an Boden. Schließlich gab sie den Versuch auf, mitzuhalten und ließ Alexis' Saft über ihre Wangen zu ihrem Hals und dann auf das Bett fließen.


 


Ich war so kurz vor meinem Orgasmus, aber ich wollte auch Emma abspritzen, also verlangsamte ich meinen Fick in Alexis' Muschi bis fast zum Stillstand und zog mich dann aus ihr zurück, als sie von Emma herunterfiel und keuchend neben ihr lag. Emma packte meinen hüpfenden Schwanz und führte ihn an ihre Lippen heran. Sie küsste die samtige Krone und leckte mit ihrer Zunge den klebrigen Schaft hinauf zu meinen Eiern und zurück zur Eichel. Ich starrte auf ihren erstaunlichen Körper hinunter. Ihre riesigen natürlichen Titten lagen flach auf ihrer Brust. Ihre Nippel waren hart und lang. Sie hatte ihre freie Hand zu ihrer glitzernden Muschi bewegt, um Alexis' Zunge zu ersetzen. Ihre Beine waren weit gespreizt und ihre Knie leicht angehoben. Ich erwog, ihre Hand durch meine Zunge zu ersetzen, aber ich wollte sie bis zum Orgasmus ficken, und ich war nicht weit von meinem eigenen entfernt, und was sie mit ihrem talentierten Mund tat, zog mich näher heran. So sehr ich es auch hasste, ich zog meinen Schwanz aus ihrem Mund.


 


Ich ging zum anderen Ende des Bettes und drehte ihre Beine um, so dass sie sich auf den Bauch drehen musste. Sie sah verwirrt aus, aber sie machte mit. Ich hob ihre Taille etwa einen Meter an und schob ein Kissen unter ihren Bauch. Ihr Arsch wölbte sich nach oben und sie bekam es dann. Ihre Titten wurden zusammen mit ihrem Gesicht in das Bettzeug gepresst. Sie drehte sich um und schaute zurück, als ich meinen Körper zwischen ihre gespreizten Beine manövrierte. Sie schob eine Hand unter ihren Körper zu ihrem Geschlecht. Ich hielt ihre Hüften in meinen Händen, ließ eine los und gab ihr einen leichten Klaps auf ihre perfekte Arschbacke. Sie quietschte und sagte: "Fick ja. Fester." Ich tat, was sie verlangte, und sie quiekte wieder. Ich drückte meinen Schwanz an ihre Muschi und ließ mich von ihr hineinführen.
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